
VON BETTINA KÜHNE

Hausach. Seit 25 Jahren orga-
nisiert der Hausacher Dichter 
José F.A. Oliver in seiner Hei-
matstadt ein Literaturfestival: 
Der Leselenz hat dabei immer 
mehr Unterstützung erfah-
ren. Am ersten Juli-Wochen-
ende startet das Festival 2022, 
zu dem rund 70 Autoren und 
Künstler in den Schwarzwald-
ort kommen. Womit der über-
zeugen kann, verrät Oliver 
ebenfalls im Interview. 

■ Haben Sie je erhofft,
dass das Festival ein 
Vierteljahrhundert lang 
fortdauert?

Nein, daran hatte ich nicht 
im Geringsten gedacht. Als 
das Festival begann, woll-
te ich einfach nur die Litera-
tur nach Hausach holen. Mir 
machte das Lesen Spaß, und 
das Schreiben war meine Lei-
denschaft und: Ich wusste ja, 
dass es an Leserinnen und Le-
sern von Büchern nicht man-
gelt. Es galt also, diese davon 
zu überzeugen, wie großartig 
es sein kann, Autorinnen und 
Autoren persönlich zu erleben. 
Es war durchaus ein Wagnis. 
Mit unsicherem Ausgang. Heu-
te kann ich sagen: Es ist mehr 
als gelungen und hat nicht nur 
in Hausach, sondern in der 
ganzen Region und darüber hi-
naus Einiges bewegt und an-
gestoßen und ist sogar in man-
chen Orten Deutschlands und 
Europas zum Vorbild gewor-
den, wie man ein Literaturfes-
tival durchführen kann. Auch 
in der sogenannten ländlichen 
Region. 

 ■ Was war das Schwie-
rigste am Anfang? 

Einerseits die Finanzie-
rung, andererseits die Men-
schen für die Lesungen so zu 
begeistern, dass sie auch zu 
den Veranstaltungen kom-
men. Das war eine Herausfor-
derung. An Ideen hat es nie ge-
fehlt. Bis heute nicht! 

 ■ Was ist im Jubiläums-
jahr neu oder besonders? 

Dass wir es wieder wagen 
können, den Leselenz (fast) so 
durchzufüh-
ren zu kön-
nen wie vor 
der Corona-
Pandemie. In 
Präsenz und 
ohne all die 
durchaus not-
wendigen 
und wichti-
gen Maßnah-
men, die wir zum Schutz vor 
einer Ansteckung berücksich-
tigen mussten. Wenngleich ich 
dankbar bin, dass das Festival 
auch in den vergangenen bei-
den Jahren stattfinden konn-
te. Wir haben ja nicht abgesagt, 
vielmehr andere Formate ent-
wickelt und damit diesem ver-
dammten Virus die Stirn gebo-
ten. 

 ■ Welche Highlights gab
es für Sie? 

Inhaltlich betrachtet war je-
des Leselenz-Jahr im Grunde 

ein eigener Höhepunkt. Wun-
derbar allerdings und sehr mo-
tivierend waren die Momente, 
als die Stadt Hausach offizi-

ell Veranstalte-
rin des Leselen-
zes wurde und als 
wir die Neumay-
er-Stiftung als 
Partnerin gewin-
nen konnten. Die 
Gründung des 
Fördervereins 
wurde auch zu ei-
nem Meilenstein 

in der Geschichte. Ohne diese 
drei Säulen wäre der Leselenz 
in der Form nicht denkbar, wie 
wir ihn kennen. 

 ■ Womit überraschen Sie
die Hausacher Stadtschrei-
ber, wenn sie in das „Nest“ 
kommen? 

Mit der Freundlichkeit 
und Offenheit der Hausache-
rinnen und Hausacher und 
mit der einzigartigen Land-
schaft, in der wir leben dürfen. 
Das Kinzigtal und der gesam-
te Schwarzwald sind ein Ge-

schenk des Willkommens und 
des Wohlfühlens. 

 ■ Wen wollen Sie unbe-
dingt einmal einladen?

Gute Frage. Es waren im 
Laufe all der Jahre ja schon 
Hunderte von Autorinnen und 
Autoren da. Ich hoffe, dass 
ich auch in Zukunft weiterhin 
 viele Bücher entdecke, vor al-
lem auch junge Schriftstelle-
rinnen und Schriftsteller, die 
dann in Hausach auftreten 
werden. Eine bestimmte Besu-
cherin und einen besonderen 
Besucher habe ich nicht vor 
Augen. Alle sind willkommen 
und ich wünsche mir, dass das 
Interesse am Leselenz niemals 
nachlässt … 

 ■ Warum heißt bei uns im
Sommer etwas Lenz?

Ursprünglich war der Lese-
lenz ja im Frühjahr. Dann woll-
te ich aber eine Wettersicher-
heit, so dass wir auch im Freien 
Veranstaltungen durchfüh-
ren oder diese zumindest im 
Freien planen konnten. So ver-
schob sich das Datum immer 
mehr in den Sommer. Es gab 
aber auch schon zwei Lese-
lenze im Herbst, weil ich in je-
nen besagten Jahren nicht in 
Deutschland war, sondern im 
Ausland weilte. Um das Festi-
val zu organisieren, muss man 
vor Ort sein. Und natürlich 
geht es immer ums Geld: 

 ■ Wie finanziert sich das
alles? 

Es sind viele beteiligt. In 
diesem Jahr allein elf Organi-
sationen und Stiftungen. Ei-
ne Grundsicherheit für die 
Planungen bieten die Stadt 
Hausach, der Förderverein 
Leselenz mit fast 150 Mitglie-
dern und die Neumayer Stif-
tung. Ich freue mich aber auch 
ganz besonders darüber, dass 
uns die heimische Industrie 
und das Handwerk so wertvoll 
unterstützen. Und viele, viele 
Einzelpersonen! Es ist ein ge-
meinsames Werk aller Betei-
ligten. Das ist einfach toll!

Das Wagnis hat sich gelohnt
Organisator José F.A. Oliver blickt im Interview auf 25 Jahre Hausacher Leselenz  
zurück und freut sich über die vielfältige Unterstützung des Gemeinschaftswerks. 

José F. A. Oliver wünscht sich, dass das Interesse am Literatur-
festival nie nachlässt. Foto: Jürgen Haberer
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